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Künstler plant Wäscheleine über Limmat
BeimKloster Fahr sollen über der Limmat baldWäschestücke flattern –was die Kunstinstallation bedeutet.

Oliver Graf

Wo sonst Enten durchs Wasser
ziehen, Vögel durch die Luft
flattern und die Limmat ge-
mächlich dahinfliesst, erwartet
Spaziergänger, Joggerinnenund
Naturfreunde bald ein unge-
wöhnlicherAnblick: BeimKlos-
ter Fahr werden quer über den
Fluss an zwei parallel gespann-
ten Wäscheleinen Kleidungs-
stücke und Bettlaken im Wind
baumeln.

DieWäschestücke imFreien
sind Teil einer Installation des
britischen Künstlers MarkWal-
linger. Er bezeichnet seinWerk
als«poetische Intervention, die
eine uralte Hausarbeit in eine
MeditationüberReinigungund
Taufe verwandeln soll».

Der 65-Jährige sieht sein
Projekt«TheWashing»auchals
Referenz auf den irischen

Schriftsteller James Joyce, der
lange in Zürich lebte und sich
bevorzugt am Zusammenfluss

von Sihl und Limmat im Platz-
spitzpark hinter dem Landes-
museumaufhielt.

IndessenvielschichtigemWerk
«FinnegansWake» gibt es eine
berühmte Passage, in der zwei
Wäscherinnen am Ufer eines
Flusses über Gott und die Welt
diskutieren und am Ende dort
alsBaumundSteinwiedergebo-
renwerden.

VierMeterhohe
WäscheständeramUfer
Der Zeitpunkt der Installation
des Kunstwerks, das für rund
ein halbes Jahr stehen bleiben
soll, ist noch offen. Das erfor-
derliche Baugesuch liegt noch
bis amDonnerstag, 15.Mai, auf
der Schlieremer Bauabteilung
öffentlich auf.

Gemäss diesen Unterlagen
ist «TheWashing» in der Nähe
des Klosters Fahr geplant, ein
paar Meter unterhalb der be-
stehendenFährverbindung.Auf
beiden Seiten der Limmat wird

jeweils eine einfache, bis zu 3,9
MeterhoheT-förmigeStützeer-
richtet, diemehr als zweiMeter
im Uferboden verankert sein
wird. AlsWäscheleine dient ein
1 Zentimeter dickes Stahlseil,
das über Umlenkrollen an den
Stützen zweimal über denFluss
gespannt wird.

Der Künstler stellt sich vor,
dass sich das Bild amLimmatu-
ferdabei laufendändert. Erhof-
fe, dass ein Teil der Projektkos-
ten dafür verwendet werden
könne, die Wäsche während
rund eines halben Jahres wö-
chentlichauszutauschen, heisst
es imBaugesuch.

Die ungewöhnliche Wä-
scheleine über der Limmat ist
Teil des Kunstprojekts «Art
Flow – Kunst im Limmattal».
Dieses findet im Rahmen
der Regionale 2025 statt, die
Projekte für eine Entwicklung

des Tals fördert, begleitet
und koordiniert. Seit zwei
Jahren entstehen im Rahmen
von «Art Flow» auf den 36 Ki-
lometern zwischen demBelle-
vue in Zürich und demWasser-
schloss in Brugg laufend neue
Werke.

So hat die französische
KünstlerinLouMasduraud rund
um verschiedene Ortsmuseen
imLimmattal kleineBronzester-
ne mit dem Titel «Milky Way»
installiert. Und im Dietiker
Wald finden sich abgestorbene
Bäume, die der Schweizer
Künstler Michel Comte mit
einer feinenKupferfolie verklei-
det hat («Clearings»). Comte
und die Art-Flow-Verantwortli-
chen führenandiesemSamstag
einen Rundgang durch den
Walddurch,derum14Uhrbeim
Wasserreservoir Röhrenmoos
beginnt.

Ein paarMeter unterhalb der FähreMauriziuswill MarkWallinger eine
Wäscheleine über die Limmat spannen. Bild: Oliver Graf

«Wahnsinnig, was wir hier für einen Aufwand betreiben»
DieAufbauarbeiten für das 115. Kantonale Schwingfest inUrdorf laufen aufHochtouren. Bauchef Stefan Schmid koordiniert diese.

Martin Rupf

Am Samstag in einer Woche
steigt auf dem Gelände hinter
demParkplatzZwischenbächen
in Urdorf das 115. Zürcher Kan-
tonalschwingfest der Aktiven,
einen Tag später das 83. Nach-
wuchs-Kantonale. Die Aufbau-
arbeiten für den Grossanlass
laufen auf Hochtouren, wie ein
AugenscheinvorOrt zeigt. Bau-
chef Stefan Schmid fährt mit
dem Pneulader vor, steigt aus
und begrüsst denReporter.

Seit AnfangMai ist der Bau-
planernurnoch fürdasSchwing-
fest imEinsatz.«Wir sindvoll im
Fahrplan», sagt er gleich zu Be-
ginn. Der ganze Aufbau dauere
zweieinhalbWochen,derAbbau
dannnurnocheineWoche.«An-
fangdieserWochewaren35An-
gehörige der Zivilschutzorgani-
sationLimmattal-Süd imEinsatz
undhabendieBodenmattenver-
legt», so Schmid. Diese seien
auchnötiggewesen:«Wirhatten
AnfangWochenichtnurkühles,
sondern auch nasses Wetter.
Ohne die Matten wären die
schwerenMaschinenalle imMo-
rast versoffen», so Schmid.

600Mittagessen fürdie
ehrenamtlichenHelfer
Der Baustellen-Rundgang be-
ginnt im Helferzelt. «Hier wer-
den jedenMittag600Mittages-
sen für unsereHelferinnen und
Helfer zubereitet», sagt Schmid
nicht ohne Stolz. Als Küchen-
chef amtet dabei der ehemalige
«Frohsinn»-Wirt André Leut-
wyler.Überhauptgingeohnedie
vielen ehrenamtlichen Helfen-
den gar nichts.

Ein Blick über das Gelände
zeigt, dass es bis in sechs Tagen
noch viel zu tun gibt. «Hier auf
dem Parkplatz stellen wir noch
einFestzeltmit einemFassungs-
vermögen von 1400 Personen
auf», sagt Schmid. Das Prunk-
stück sei aber die Arena mit
3500gedecktenSitzplätzen.Für
dievierTribünenhabemaneine

Gerüstbau-Firma beauftragt,
welche die Tribüne liefert und
mit drei Richtmeistern und 40
ehrenamtlichen Helfern auf-
baue. «Eigentlich ist es wahn-
sinnig, was für einen Aufwand
wir hier betreiben für ein Wo-
chenende», sagt Schmid. 25Sat-
telschlepper hätten rund
250 Tonnen Material auf das
Geländegefahren.NächsteWo-
che werden dann noch rund
150 Kubikmeter Sägemehl an-
geliefert, mit dem die fünf
Schwingkreise erstellt werden.

«Daswirdmein letztesFest
sein –versprochen»
FürBauchefStefanSchmid ist es
nicht das erste Fest, bei dem er
eine wichtige Funktion beklei-
det. So war er unter anderem
Präsident desOrganisationsko-
mitees (OK)beim letztenUrdor-
ferDorffest 2014.«Das istmein
bisher grösstes Fest. Es wird
abergleichzeitig auchmein letz-
tes sein, das habe ich meiner
Partneringeschworen», ergänzt
Schmid und lacht.

Weniger zumLachensei ein-
zig die Parkplatzsituation.
«Eigentlich ist es bei Schwing-
festenüblich,dass sichderPark-
platz in unmittelbarer Nähe zur
Schwingarena befindet», so
Schmid. Doch obwohl es hinter
der Arena auf dem Feld noch
Platz gehabthätte, sei diesnicht
möglichgewesen.DieParkplät-

ze befinden sich jetzt gleich bei
der Autobahnausfahrt Urdorf-
Süd. «Von dort verkehren Shut-
tlebusse oder abermanerreicht
das Festgelände in zirka 20Mi-
nuten zu Fuss.»

DasHoffenaufeine
langeNachtamSamstag
180AktivschwingeramSamstag
und 350 Nachwuchsschwinger
am Sonntag werden hier kom-

mendesWochenende für Span-
nung sorgen.Dochweshalb fin-
detderHaupteventnichtwieüb-
lich am Sonntag statt? «Ganz
einfach», so Schmid. «Wir ha-
ben dieAktivschwinger auf den
Samstaggelegt,weilwir hoffen,
dass am Samstagabend viele
Festbesuchende im Festzelt
bleiben werden.» Dazu gebe es
auchallenGrund.Nebst kulina-
rischem Angebot würden ab

18.30 Uhr Musik und Tanz mit
demTrio Vollgas und ab 22Uhr
DJMario ins Barzelt locken.

Für das Schwingfest-OK
geht es dabei nicht nur um Ge-
selligkeit und Gemütlichkeit.
«Stand heute sind wir bei allen
Vorleistungenund trotz fast aus-
verkauften Plätzen bei einer
schwarzen Null.» Wolle man
sicheinkleinesPolster anlegen,
sei es zwingend, dass vor allem

am Samstagabend im Festzelt
konsumiert werde.

Zürcher Kantonalschwingfest
in Urdorf
Am Samstag, 17. Mai, findet das
115. Zürcher Kantonalschwing-
fest der Aktiven statt, tags
darauf das 83. Nachwuchs-
Kantonale. Alle Infos zum
Grossanlass in Urdorf: www.
schwingfest-urdorf.ch

Bauchef
Stefan Schmid
koordiniert
den Aufbau
für das 115.
Kantonale
Schwingfest
kommendes
Wochenende
in Urdorf.
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Drei Richtmeister und 40 ehrenamtliche Helfer bauen die vier Tribünen auf. Im Helferzelt wird derweil das Mittagessen zubereitet. Bilder: Alex Spichale


